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Amtliches.

Die Schultheißenämter
wollen für die in nächster Woche beginnende Farren-
schau die Zahl der in ihren Gemeinden vorhandenen
Kühe und sprungfähigen Kalbinnen erheben und die
ermittelten Zahlen der Farrenschaukommission bei
ihrem Eintreffen in der Gemeinde mitteilen.

Nagold , den 6 . Mai 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Nagold.
A « die Herren Ortsvorsteher und

Verwaltungs -Aktuare.
Die unterm 11 . März d. Js . ( „Gesellsch." Nro.

40 ) bis 1. Mai einverlangten Etats wollen in Bälde
vorgelegt werden.

Den 6. Mai 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung
Lek . die Pferdevormusterung am 21 ., 22 . u . 24 . d. M.

Mit Bezugnahme auf die oberamtliche Bekannt¬
machung vom 23 . v. Mts ., „Gesellschafter " Nro . 64,
werden den Schultheißenämtern mit nächster
Post die Formulare zur Bescheinigung der
Pferdebesitzer für erhaltene Aufforderung
zur Vorführung ihrer Pferde zur Pferdevor¬
musterung zugehen . In den Vorladungsschreiben
sind die Pferdebesitzer genau in der Reihen¬
folge , wie sie in dem Pferdeverzeichnis einge-
t r a g en si n d, a u szu f ü h r en , damit diese Vorladungs-
schreiben als Berlesliste « bei der Vormusterung
benützt werden können.

Inder Rubrik „Bemerkungen " der Vorladungs¬
schreiben ist bei den einzelnen Pferdebesitzern die
Zahl der von ihnen vorzuführenden Pferde
anzugeben . Die Vorladungsschreiben der
Pferdebesitzer sind mit einer Anzeige derGesamt-
zahl der aus der Gemeinde zur Vorführung kommenden
Pferde unfehlbar bis

zum 18 . Mai d. Js.
hierher vorzulegen.

Für die Aufstellung der Pferde auf dem
Musterungsplatz nach der Reihenfolge , in welcher
dieselben in dem Pferdeverzeichnis laufen , wollen die
Herren Ortsoorsteher besorgt sein und sich des¬
halb zeitig auf dem Musterungsplatz einfinden.

Nagold , den 6. Mai 1897.
K. Oberamt . Ritter.

Mürtternbergischer Kandtag.
Stuttgart,  3 . Mai . 37 . Sitzung der Kammer der

Standesherren , vormittags 10 ^ Uhr . Zu Beginn der
Sitzung teilt der Vizepräsident v . Rechberg  und Rothen¬
löwen mit , daß Seine Durchlaucht der Fürstpräsident durch
Familienverhältnisse verhindert sei , für die nächste Zeit
daS Präsidium zu führen , und daß er als Vizepräsident
nunmehr seine Stelle einnrhme . Er bitte seiner Geschäfts¬
führung mit Rücksichtnahme zu begegnen . Im Einlauf ist
u . a . ein Schreiben des lebenslänglichen Mitglieds der
Kammer , Präsidenten Dr . v . Kohlhaas,  mit der Verzicht¬
erklärung auf Sitz und Stimme in der hohen Kammer —
geht an die Legitimationskommission . Die Novelle zum
Farrenhaltungsgesetz wird in der Endabstimmung mit allen
Stimmen genehmigt . Fortsetzung der Etatsberatung:
Kap . 45 — 97 s. Departements des Kirchen - und Schulwesens.

Stuttgart,  5 . Mai . In der gestrigen NachmittagS-
fitzung beschloß die Kammer der Abgeordneten , der Kgl.
Regierung die Petition um Erbauung einer Härdtsfeldbahn
von Aalen oder Unterkochen nach Neresheim zur Berück¬
sichtigung und die neuerdings eingelaufene Gegenpetition

non Heidenheim zur Kenntnisnahme zu übergeben . Sodann
wurde die Petition betr . eine Linie Böblingen -Renningen
auf Antrag des Referenten zur Kenntnisnahme überwiesen,
während die Kommisstonsmehrheit „Berücksichtigung " bean¬
tragt hatte . — Darauf trat das Haus in die Beratung

der Petition betreffend die Linie Urach — Münstngen und
Verstaatlichung der Ermsthalbahn ein.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  3 . Mai . Am Bundesratstisch Reichskanzler

Fürst Hohenlohe,  Staatssekretär v . Marsch all  und
Staatssekretär v . Bötticher.  Auf der Tagesordnung steht
die Interpellation Kanitz  und Gen . : „Beabsichtigen die
verbündeten Regierungen angesichts der bevorstehenden
Erhöhung wichtiger Positionen des Zolltarif «? der nord-
amerikamschen Union , insbesondere der verschärften Diffe¬
renzierung der deutschen Zuckereinfuhr , an dem durch
Notenaustausch vom 22 . August 1891 getroffenen Ueber-
einkommen mit den Vereinigten Staaten festzuhalten ?"
Staatssekr . v . Marschall  erklärt sich bereit , die Anfrage
sofort zu beantworten . Kanitz (kons .) hebt hervor , daß
es sich bei dem Dingleytarif weniger um die Vermehrung
der amerikanischen Zolleinnahmen als um die successive
Verdrängung des europäischen Imports vom amerikanischen
Markt handle . Am meisten wird der deutsche Zuckerexport
geschädigt . Wir brauchen die Folgen nicht zu überschätzen,wenn das Meistbegünstigungsverhaltnis wieder aufgehoben
wird . Wir könnten die Einfuhr russischen Petroleums vor
dem amerikanischen bevorzugen , sowie Mais , Rohzucker
Fettschinken , Würste und Baumwolle anderen Ursprungs
als aus Amerika begünstigen . Wir hoffen , daß die Regierung
Maßregeln ergreifen wird , die unserer Industrie , unserem
Handel , unserer Landwirtschaft und unserem ganzen Vater¬
lande zum Ruhm gereichen . — Nach weiterer Besprechung
wurde die Interpellation erledigt . Nächste Sitzung morgen
2 Uhr.

Berlin,  4 . April . In der heutigen Sitzung des
Reichstags wurden verschiedene Rechnungssachen in dritter
Lesung erledigt . Bei der nun folgenden ersten Beratung
des Gesetzentwurfes betr . den Serviestarif und die Klassen¬
einteilung der Orte fragt Richter (freis . Vp .) an , wie es
mit der vom Reichskanzler angekündigten Militärstrafprozeß¬
ordnung stehe . Staatssekr . v . Bötticher:  Die Vorlage
bezügl . desMilitärstrafprozeßverfahrensliegtbeimBundesrat
und ist dort dem Ausschuß überwiesen . Die Verhandlungen
in demselben sind doch nicht erledigt . Habe sich danach
der Bundesrat im Plenum darüber schlüssig gemacht (Ge¬
lächter ), so werde die Vorlage unverzüglich dem Reichstage
zugehen . Der Gesetzentwurf betr . den Servistarif wird
schließlich der Budgetkommisston überwiesen . Nächste Sitzung:
Mittwoch 5 . Mai.

Hages -Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  7 . Mai . (Einges .) Seitens der K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft ist für diejenigen
Gemeinden des Bezirks , welche im verflossenen Winter
auf Anregung des gem. Oberamts landwirtschafrl.
Abendversammlungen Erwachsener veranstaltet haben
der reiche Beitrag von 130 gewährt worden.
Diese Summe wurde an die beteiligten Gemeinden
nach dem Verhältnis der Zahl der Abendversamm¬
lungen verteilt und konnten im Ganzen 14 Gemeinden
Belohnungen von 14 bis 2 ^ verabfolgt werden.
Da die Abendversammlungen in den einzelnen Ge¬
meinden sehr gut besucht waren und die Teilnehmer
durch reges Eingreifen in die Besprechung der vor¬
getragenen belehrenden Gegenstände ein lebhaftes
Interesse an den Tag legten , kann die Veranstaltung
solcher Abendversammlungen als von gutem Erfolg
begleitet bezeichnet werden und ist zu hoffen , daß im
nächsten Winter auch in den übrigen Gemeinden des
Bezirks solche Versammlungen zur Förderung deS
Verständnisses für die landwirtschaftlichen Gegenstände
und hiedurch zur Hebung der so schwer daniederlie¬
genden Landwirtschaft veranstaltet werden , zumal es
in keiner Gemeinde an Männern fehlen wird , die
Sinn und Interesse für das Wohlergehen ihrer Mit¬
bürger haben und denselben gerne ihr Wissen und
ihre Erfahrung zu Gebot stellen.

Tübingen , 6. Mai . Die starke Bauthätig-
keit hält auch in diesem Frühjahr wieder an . Neben
den vielen Privatbauten sind auch verschiedene Staats¬
bauten in Arbeit begriffen . Eine Vergrößerung des
anatomischen Instituts jedoch wird allgemein als

nicht besonders zweckmäßig angesehen , da doch für
spätere Zeit wieder der alte Platzmangel eintreten
wird . Es wäre jedenfalls besser gewesen mit dieser
Renovierung noch zu warten und dann gleich die
Verlegung des Instituts vorzunehmen , waS mit der
Zeit doch geschehen muß.

Stuttgart,  4 . Mai . Zur Hochzeit der Herzogin
Elsa mit dem Prinzen Albrecht zu Schaumburg -Lippe.
Die Stuttgarter Blätter melden : Nachdem im Laufe
der letzten zwei Tage fast sämtliche Teilnehmer an
den Hochzeitfeierlichkeiten hier angekommen find , fand
gestern abend die erste gemeinschaftliche Zusammen¬
kunft der hohen Gäste statt . Dieselben versammelten
sich im Beisein Ihrer kgl. Majestäten zur Abend¬
tafel im Speisesaale des königl . Residenzschlosses,
welche gegen 8 Uhr beendet war . Von hier aus be¬
gaben sich die Teilnehmer der Tafel nach der der
Frau Herzogin Wera gehörigen Villa Berg , in welcher
von 8s - Uhr an Ball stattfand , zu welchem 300
Personen geladen waren . Die Beleuchtung der Villa
verlieh dem Garten und dem Schlosse einen eigenen
Reiz . Wundervoll war das Blumenparterre ; die
Lichter auf den Lauben schienen in der Luft zu schweben,
die Springbrunnen glichen flüssigem Silber . Auf
der Westseite mit Terrasse , Balkon und Anfahrt er¬
hoben sich neben und über einander drei Lichtlinien,
unterbrochen durch bunte Lampions , jeder geschmückt
mit den Wappen und Farben , Kronen von Württem¬
berg und Schaumburg -Lippe , sowie der Herzogin
Wera , oder auch mit den Chiffren ^ und B . Die
Auffahrt mit den Treppenwangen zeigte gebrochene
Linie zum Teil mit Gruppen . Herrlich ist der Auf¬
gang der Haupttreppe ; hier war der Pflanzenschmuck
so reichlich, als der Raum es gestattet , angebracht:
wundervolle Blüten , edelste tropische Gewächse . Wahr¬
haft zauberisch wirkten die beiden Flügel der Nord¬
front mit der langen strahlenden Lichtlmie . In den
inneren Räumen war Pflanzenschmuck nur mit Aus¬
wahl angebracht . Die Ballmusik machte die verstärkte
Kapelle Brauer -Rapp . Der Ball dauerte bis 2 Uhr.
Das Königspaar beehrte denselben mit Prinzessin
Pauline.

Heilbronn , 4 . Mai . Der Malerstreik ist so
ziemlich beendet . Gestern abend waren lt . Neckarztg.
nur noch sechs Gehilfen ausständig , wovon die Mehr-
zahl jedoch heute oder morgen wieder in Arbeit treten
wird . Die neuen Bedingungen der Gehilfenschaft
sind nunmehr in fast allen Malerwerkstätten hier an¬
genommen worden.

Die Offizierspensionierungen im deutschen
Heere . Unter diesem Titel hat ein Oberst von . . . .
im Verl . v. Robert Lutz, Stuttgart , eine Broschüre
erscheinen lassen als „Begründung der Notlage der
verabschiedeten Offiziere der mittleren und unteren
Chargen " . Mit kleinen Mitteln , so meint der Vers .,
wie mit der beabsichtigten Gehaltserhöhung und der
zur Zeit erfolgenden ganz allmählichen Vermehrung
der Bezirksoffizierstellen vermöge dem Uebel nicht ge¬
steuert zu werden . Dagegen schlägt er vor , entspre¬
chend dem Antrag Haußmann im Reichstag diejenigen
Offiziere , die sich für eine höhere Stellung mcht
eignen , in ihrer Stellung zu lassen , so lange sie
diese physisch und intellektuell ausfüllen ; gleichzeitig
sollen gesetzliche Altersgrenzen eingeführt werden.
Sodann soll die Zahl der Stabsoffiziere bei den
Bezirkskommandos und die der Bezirksoffiziere ver¬
doppelt werden ; eine Mehrausgabe von jährlich 2 ' /.
Mill . Mk . werde hiefür genügen . Ebenso sollen Ge¬
hälter und Pensionen , namentlich für die mittleren
Stufen , erhöht werden . Zur Begründung seiner
Forderungen weist der Vers . u . a . darauf hin , oaß



sich bei allem in Krieg und Frieden bewährten Patrio¬
tismus der Offiziere eine Reaktion dahin geltend
macht, daß diejenigen, die man im Frieden nicht
mehr für gut genug befindet, im Heere und dem
Staate zu dienen, dann auch im Kriegsfall darauf
verzichten werden, mit ihrer Existenz und derjenigen
ihrer Familie dort einzutreten, von wo man sie wider
ihren Willen entfernt hat . Ob der Verf. mit dieser
Begründung eine gute Wahl getroffen hat, darüber
kann man die Entscheidung getrost dem Patriotismus
des deutschen Offizierstandes überlassen.

München,  6 . Mai . Der Prinzregent ordnete
eine 4wöchige Hoftrauer  anläßlich des Ablebens
der Herzogin von Alen^on an.

Am Mittwoch hat der Reichskanzler  beim
Kaiser Jmmediatvortrag gehalten, und jetzt wird
sich das Schicksal der neuesten Reform des Militär¬
strafprozeßgesetzes entscheiden, zugleich auch das
Bleiben oder Gehen des Fürsten Hohenlohe. In
diesem Sinn besteht trotz der üblichen Ableugnungen
eine „Krisis ". Kommt der Kanzler nicht in die Lage,
sein in Bezug auf die Reform gegebenes Versprechen
einzulösen, stellen sich der Erfüllung abermals Schwie¬
rigkeiten entgegen, — in militärischen Kreisen ist der
Widerspruch gegen den Bruch mit dem bisherigen
System, bei dem sich, wie selbst Graf Caprivi ein¬
mal sagte, „ganz gut leben läßt ", größer als man
denkt, — so ist Fürst Hohenlohe nicht der Mann,
an einem Amt zu kleben, das ihm Erfolge und
Freuden nicht gerade zahlreich gebracht hat . Das
Zentrum thut zwar alles, den katholischen Kanzler
zu stützen. So verhielt es sichu. a. ablehnend gegen
eine von oppositioneller Seite geplante parlamenta¬
rische Erörterung der Kaiserdepesche an den Prinzen
Heinrich, ausdrücklich, um dem Reichskanzler keine
Schwierigkeiten zu machen. Indessen wird mit dem
Zentrum gegenwärtig nicht mehr so gerechnet, wie
früher . Als ein Symptom dafür kann z. B . die Er¬
nennung des Unterstaatssekretärs im Reichspostamt,
Dr . Fischer, zum Nachfolger Stephans gelten, ob¬
gleich die „Germania " in einem parteioffiziösen Ar¬
tikel sich sehr entschieden gegen Herr Fischer geäußert
hatte. Die Haltung des Zentrums den Marine¬
plänen gegenüber hat an maßgebender Stelle offen¬
bar in hohem Grad verstimmt. Der nächste Kanz¬
ler dürste schwerlich nach dem Herzen des Zentrums
sein, sondern weit mehr den Konservativen und
Mittelparteilern Zusagen. Speziell für die Agrarier
bildete ja Fürst Hohenlohe eine große Enttäuschung.
Diesmal hoffen sie mehr Glück zu haben. Uebri-
gens geht aus der Antwort , die Staatssekretär v.
Bötticher am Dienstag in der Reichstagssitzung aus
die vom Abg. Richter „im Vorbeigehen" angeschnit¬
tene Frage nach dem Verbleib der Militärstrafpro¬
zeßreform erteilte, soviel ziemlich klar hervor, daß
man in der Regierung selbst an das Erscheinen der
Reform in dieser Tagung nicht recht glaubt.

Ä u s l a«
Velestino , 6. Mai . Dem „Daily News " wird

von hier gemeldet: Ungefähr 10000 Mann türkischer
Infanterie und Kavallerie griffen die Stellung Oberst
Smolenitz an, wurden aber nach östündigem harten
Kampf zurückgeschlagen. Gleichzeitig griff eine Trup¬
penabteilung die griechischen Vorposten bei Pharsala
an. Die Türken rückten um 2 Uhr vor, wurden
aber nach heftigem Kampf erfolgreich zurückgeschlagen.
Der Kronprinz kommandierte die griechische Infan¬
terie, Prinz Nikolaus eine Batterie auf dem rechten
Flügel und griff zwei türkische Batterien an. Um
halb 8 Uhr wurde das Gefecht abgebrochen; beide
Armeen sind in ihren Stellungen geblieben.

Athen , 6. Mai . Die griechischen Vorposten bei
Pharsala zogen sich nach lebhaftem Gewehrfeuer
gegen daS Zentrum zurück. Der erbitterte Kampf
dauerte mehrere Stunden . Der Kronprinz Konstantin
begab sich wieder zur Armee nach Pharsala und
kämpfte heldenhaft in den ersten Reihen . Die Sol¬
daten begrüßten ihn lebhaft. Mehrere Geschosse
erreichten Pharsala . Die Artillerie hatte eine gute
Stellung inne. Die Türken sind endgültig zurück¬
geschlagen. _

Die Brarrdkatastrophei« Paris.
Der Berichterstatter der „Boss. Ztg ." weiß zu berichten:

Zuerst brannte daS Deckensegel, und da dieses sich über
den ganzen langen schmalen Raum hinzog, so war die
ganze Theaterstraße im Nu von Flammen bedeckt, die mit
Blitzschnelle auch die beiden Budenreihen aus Leinwand,
Holz- und Baumwollvorhängen ergriffen. Die Verkäufe¬
rinnen konnten teilweise durch die Hinterthüren ihrer Buden
Hinausstürzen, die Besucher und Käufer aber waren von

zwei Flammenwänden eingerahmt, die nur an den Enden,
also m einem Abstand von 80 Metern , Thüröffnungen
hatten . Die Menge bestand ungefähr ausschließlich aus
Frauen und jungen Mädchen , das männliche Geschlecht
bildete noch nicht 5 Hundertstel der Anwesenden. Biele
Damen waren von ihren halb erwachsenen Töchtern be¬
gleitet, für die ein Wohlthätigkeitsbazar die übliche Ge¬
legenheit ist, zum erstenmal mit dem Gesellschaftsleben in
Berührung zu treten . In dieser von Natur nervösen, durch
die Hitze, das Gedränge , die Komödie der Begrüßungen
und Unterhaltungen noch besonders aufgeregten Gesellschaft
brachte der Feuerschrei notwendig die fürchterlichste Wirkung
hervor. Unter gräßlichem Geheul, das weithin in die
Nachbarstraßen drang und Vorübergehende, die den Grund
des Getöses nicht ahnten , der Besinnung beraubte , drängte
alles der Feuerzeile zu. Biele sanken sofort in Ohnmacht;
was fiel, war tot , denn jede am Boden liegende Person
wurde zerstampft. Die Aermsten, die unter den Füßen der
über sie hinrasenden Menge den Geist aufgaben, waren
vielleicht nicht am meisten zu beklagen; sie starben in ihrer
Bewußtlosigkeit wohl den leichtesten, schmerzlosesten Tod.
Ungleich grauenhafter war das Los der Nervenstärkeren,
die in voller Besinnung die Feuergasse entlang jagten.
Sie brannten lichterloh, wie die lebenden Fackeln Neros,
und nur die wenigsten von ihnen gelangten bis ans Ende
der Marterbahn , sondern brachen bald zusammen, buch¬
stäblich geröstet in den eigenen Kleidern und von den beiden
Feuerwänden , die wie Bratmaschinen die Flammen auf
sie warfen . Die Hinterbliebenen der Opfer haben nicht
den Trost, daß diese vom Rauch erstickt wurden, ehe sie
verbrannten , wie dies bei Theaterbränden die Regel ist.
Sie wurden lebendigen Leibes eingeäschert, denn Rauch
entwickelte sich in dem offenen, nur von einem gleich zer¬
störten Segel bedeckten Raume fast gar nicht. In dem
Gange zwischen den Buden wurden denn auch Leichen kaum
gefunden. Aschenhäuflein mit einigen Metallresten von
Knöpfen, Geldstücken, Schmucksachen etc. bezeichnen dort
allein die Stelle , wo Unglückliche von ihrem entsetzlichen
Schicksal ereilt wurden.

Eine halbe Stunde nach Ausbruch des Feuers war
alles vorbei. Der Baugrund lag leer da. Kohlen- und
Aschenhäuflein und verbrannte Menschenleiber waren die
einzige Spur , die die Katastrophe zurückgelassen hatte . Die
Behörden waren zur Stelle , die Uebertragung der Leichen
und Reste nach dem nahen Gewerbepalast begann, Gesindel
fand sich auch ein, um zu stehlen. Die Angehörigen der
Damen, von denen ihre Familie wußte, daß sie den Bazar
besucht hatten , vermehrten durch ihr Jammern und ihre
angstvollen Fragen die Verwirrung . Der Polizeipräfekt
mußte sich entschließen, das ganze Publikum auszuschließen
und nur heranbefohlene Soldaten des 28. Regiments zur
Brandstätte zuzulassen. Es war wichtig, jede Entwendung
von Schmuckresten zu verhüten, da diese in vielen Fällen
die einzigen Mittel sein werden, den Tod ihrer Besitzer
sestzustellen. Es wurde beobachtet, daß die Capes und
Kragen der Damen zuerst aufflammten , deshalb sind beson¬
ders Gesichter und Köpfe völlig zerstört und bieten zum
Erkennen nicht den leisesten Anhaltspunkt . Die Füße in
den Schuhen sind meist die einzigen, leidlich erhaltenen
Körperteile. Gegen Mitternacht lagen annähernd 130
Leichen und Leichenteile im Gewerbepalast.

Paris , 6. Mai . Die offizielle Totenliste umfaßte
um Mitternacht 117 Namen . Im Jndustriepalast
liegen noch 19 Leichen, darunter 2 männliche, die
noch nicht agnosziert werden konnten. Die Gesamt¬
ziffer der Vermißten , die der Polizeipräfektur seit
dem Ausbruch der Katastrophe angemeldet wurden,
beträgt 146. Es ist indessen bisher nicht festgestellt,
ob alle diese tatsächlich der Katastrophe zum Opfer
gefallen sind. 4 Verunglückte werden heute, 12
morgen bestattet. Am Samstag , an welchem Tage
die von der Regierung angeordnete Feier stattfinden
soll, bleiben die staatlich konzessionierten Theater
geschlossen.

Paris , 6. Mai . Die Zahl der an der Unglücks¬
stätte gesammelten Gegenstände beträgt an 90,000,
darunter Börsen, Schmucksachen, Lorgnetten und
Bücher. Auch der Säbel eines Jnfanterieoffiziers
wurde aus dem Schutt hervorgeholt . Die meisten
Fundstücke gehören jedoch zu den Gegenständen, die
zum Verkauf standen.

Paris,  5 . Mai . Wie aus Berlin gemeldet
wird , hat Kaiser Wilhelm  dem französ. Botschafter
in Berlin , Marquis de Noailles , einen Kondolenz¬
besuch abgestattet. Sobald Präsident Faure  von
diesem Beileidsbesuch gehört hatte, begab er sich auf
die deutsche Botschaft und sprach gegenüber dem
Grafen Münster  aus , wie sehr ihn das Vorgehen
des Kaisers bewegt habe. Der deutsche Kaiser sandte
außerdem, wie schon erwähnt war , ein Beileids¬
telegramm  an Faure (s. unten), ebenso die Königin
von England und der König von Belgien . — Der
Justizminister erklärte Journalisten nach dem Mini¬
sterrat , die Regierung werde die verantwortlichen
Urheber des Unglücks gerichtlich verfolgen,
man glaubt demgemäß, daß Strafverfolgungen bevor¬
stehen, und zwar gegen den Eigentümer des Kinema-
tograf , derexplodierbaresGas  verwendet haben soll,
und vielleicht auch gegen einige Veranstalter des
Bazars . — Kaiser Wilhelm  telegraphierte an den
Präsidenten Faure : „Wollen Sie mir gestatten, an

,der Trauer teilzunehmen, die Paris und ganz Frank-
Ireich in diesem Augenblick empfinden infolge des
furchtbaren Unglücks in der Rue Jean Goujon.
Möge Gott den Unglücklichen helfen, die jetzt ein
teures Leben beweinen!" Präsident Faure  erwiderte:
„Ich bin sehr ergriffen durch die in dem Telegramm
zum Ausdruck gebrachten Empfindungen , womit Ew.
Kaiserliche und Königliche Majestät an der Trauer
teilnehmen, in die das Unglück von gestern Paris
und ganz Frankreich gestürzt hat . Ich danke für
die Wünsche, daß Gott die durch die schreckliche
Katastrophe niedergeschlagenen Unglücklichen, die wir
tief lieben, aufrecht erhalten und trösten möge."

Kleinere Mitteilungen.
*« Deg hingen,  6 . Mai . Daß der Humor auch im

Thäle noch nicht ausgestorben ist, beweist ein Geschehnis,
das am Montag laut „Geisl . Ztg ." auf dem hiesigen gut
besuchten Maienmarkte einen großen Auflauf und allgemeines
Halloh erregte. Ein Bäckermeister aus Gosbach nämlich,

§der als Mann von seltener Art bekannt ist, fuhr am
j Montag Nachmittag von dort hieher über den belebten
!Marktplatz bis vors „Rad ". Das Fuhrwerk bestand auS
!einem eleganten Landauer , an den der Bäckermeister seine
!fetten — Mastochsen im Joch gespannt hatte . Er selber
kutschierte auf Hohem Bock im blauen Hemd mit mächtigem
Cylinder auf dem Haupte und einem großen Blumenstrauß
vor der Brust , statt der Peitsche eine große Schinkenwnrst
schwingend. Die Insassen des Gefährtes waren bayrische
Steinschläger , die an der neuen Steige in Gosbach arbeiten
und die unterwegs sich eifrig mit der „Maß !" in Gestalt
einer Gießkanne unterhielten . Es ist natürlich , daß beim
Anblick dieses Aufzuges auch der griesgrämigste Markt¬
besucher in heiteres Lachen ausbrach , und daß namentlich
die liebe Jugend ihre Freude daran hatte.

*» Geislingen,  S . Mai . Wie die „Geisl . Ztg ."
meldet, kam es in Hofstett-Emerbuch zwischen jungen Burschen

' zu Streitigkeiten , wobei ein gewisser Matthäus Joos vom
!Messer Gebrauch machte. Einer der Beteiligten soll durch
einen Stich in die Herzgegend lebensgefährlich verletzt sein;

! auch sonst sollen noch Verwundungen vorgekommen sein,
i Der Thäter wurde durch den hiesigen Stationskommandanten
!verhaftet.

*» Heilbronn,  8 . Mai . Einem Schlossermeister
wurde vor einigen Wochen in sein am Pfühlweg gelegenes

j Gartenhäuschen eingestiegen und einige unbedeutende Gegen¬
stände gestohlen. Trotzdem nun alles in bester Ordnung
war , bemerkte der Eigentümer gestern wieder, daß einge¬
brochen worden war und zwar ohne Zweifel in einer der
letzten Nächte. Gestohlen wurde nichts, dagegen der im
Häuschen befindliche Sopha total zerschnitten. Da die
Schrauben zu den Läden, durch welche eingestiegen wurde,
ganz ordnungsmäßig gelöst worden sind, so liegt die Ver¬
mutung nahe, daß das Ganze ein Racheakt ist.

*. Heilbronn,  6 . Mai . Heute früh 7 Uhr wurde
in der Nähe des Lagerhauses ein männlicher Leichnam
aus dem Neckar gelandet ; derselbe scheint erst einige Tage
im Wasser gelegen zu haben, ist im Alter von etwa 48—80

!Jahren , ziemlich groß, hat eine Glatze, die von ziemlich
i langen Haaren umrahmt ist. Die Kleidung besteht aus
!einer rötlichen Hose und einer Arbeiterjuppe . Wer der
Mann ist, konnte noch nicht festgestellt werden. Die Leiche
befindet sich im Leichenhaus.

*. Heilbronn,  6. Mai . Bor einigen Tagen behandelte
ein hiesiger Fabrikarbeiter nachts seine Frau derart , daß
sie zwei Rippen brach, und in der Nachbarschaft allgemeines
Aergernis erregt wurde. Der hinzugekommene Schutzmann
sorgte der äußerst notdürftig aus dem Hause verjagten
Frau für eine Unterkunft.

", Ulm,  8. Mai . Die Leiche des verstorbenen Pionier¬
feldwebels Schefold wurde bei Dillingen gelandet. Der
mit ihm Verunglückte, Cromer, ist noch nicht gefunden.
Die Angehörigen haben 200 ^ für die Auffindung der
Leiche ausgrsetzt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Altensteig,  6 . Mai . Der gestrige monatliche

Viehmarkt war verhältnismäßig weniger stark befahren im
Vergleich zu den Zufuhren sonst. Nur wenige Mastochsen
waren beigetrieben ; zu denselben fehlten auch die Kaufs¬
liebhaber. Zugstiere waren gleichfalls weniger am Platz.
Kühe, Kalbeln und Jungvieh waren in größerer Auswahl
vertreten ; gehandelt wurde aber nur mäßig bei seitherigen
Preisen . Recht lebhaft wurde auf dem Schweinemarkt
gehandelt. Die in großer Zahl feilgebotenen Milchschweine
und Läufer wurden sämtlich rasch abgesetzt. Erstere galten
per Paar 28 bis 36 letztere 48 bis 78 ^

-j- Der Getreide -Markt. (Berichtwoche vom 1.
bis 7. Mai .) Trotzdem man allgemein das Wetter für die
Saaten günstig hält , hat sich doch für Weizen infolge der
zurückhaltenden amerikanischen Händler in Europa eine
größere Kauflust ausgebildet und die Weizenpreise etwas
gesteigert. Auf Roggen, der im Welthandel nicht die Rolle
wie Weizen spielt, übertrug sich die Preissteigerung aber
nicht, in Erwartung einer guten Roggenernte war der
Roggenhandel sogar recht schwach. In Berlin und Leipzig
wurde gekauft: Weizen die Tonne (20 Ztr .) je nach Güte für
160 bis 190 Roggen 116 bis 130 Gerste 103 bis
170 Hafer 123 kns 180 Mais für 83 bi« 90 ^

Der Dampfer „Noordland " der „RedStarLinie"
in Antwerpen , ist laut Telegramm am 4. Mai wohlbehalten,
in Newyork angekommen.

Hiezu eine Beilage und das Unterhaltungsblatt Nro . 19-

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen,
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Pfalzgrafenweiler.

Nadelstammholz-
Verkauf.

Freitag 14 . Mai '/-12 Uhr im
Rathaus zu Pfalzgrafenweiler aus Edel¬
wies, Teichweg, Kohlplatte, Sauwasen,
Schernbachersteg, Jmenbronnen und
Halbmond, sowie Scheidholz der Hüten
Herzogsweiler und Kälberbronn, Lang¬
holz: Fm. 182 I., 179 II., 230 III.,
302 IV., 45 V. Kl. ; Sägholz: Fm.
24 I., 25 II., 26 III. Kl.; ferner aus
Heuweg 30 BaustangenI. Kl.

Nachdem ich lange Zeit von einem
entsetzlichen nervös rheumatischen Leiden
gequält war, gegen das bisher alle Heil-
verfucheu. Linderungsmittel erfolglos
blieben, schrieb ich, aufmerksam gemacht
durch die vielen in der Zeitung veröffent¬
lichten Danksagungen Geheilter, an Hrn.
6. L. I?. ko86ntliu1, Spezialbehand¬
lung nervöser Leiden, 8tuttFurt , Tü-
bingerstr. 25, daß ich an Kopfschmerzen
u. stechenden Schmerzen im Hinterkopf
bis ins Genick, starken Schwindelanfällen,
Schlaflosigkeit,Magenschwächeu.Stuhl¬
verstopfung leide. Durch die mir briek-
liebzugeschickteneinfachenVerordnungen
u. die gewissenhafte Behandlung wieder¬
hergestellt, halte ich es für meine Pflicht,
Hrn. Rosenthal ebenfalls meinen herzl.
Dank auszusprechenu. dessen vorzügliche
Heilmethode ähnlichLeidenden wärmstens
zu empfehlen. ^6ntzii8t6in, OA. Oeh-
ringen, 16. März 97. Frau Lehrers¬
witwe Uultsolmuuu.

Amtliche und Privat-Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Wagold.

Verkauf von Beugholz und Reisich.
Im Distrikt Killberg Abt. Molde  kommen am

Dienstag den 11. Mai
66 Nm. buchene und 80 Nm. Nadelholz-

_ _ Scheitern.-Prgl.,ferner 1500Laubreis-(fast
durchweg buchenes) und 400 Nadelreiswellen zmn Aufstreich.

Zusammenkunft nachmittags2 Uhr auf der Straße nach Freudenstadt
zwischen Oberkirch und den Bierkellern.

Gemeinderat.

v.k.kstent
Ir . AIVSK'WolleneLumPen
werden umgearbeitet und versendet zu
aller Art waschechte Kleiderstoffe,
Lodenstoffe, Strickgarne u. s. w.
unter billigster Berechnung in der Um¬
arbeitungsfabrik von

ULvIrli,
Muster frei! Agenten gesucht.

Nagold.

1ordentlichen Jungen
sucht in die Lehre

Glasermeister Benz.

Die Kalkstein-Lieferung
zur Unterhaltung von Nachbarschaftsstraßen wird
am Montag den 1v. ds. Mts., vormittags9 Uhr

auf dem Rathaus in Gültlingeu,
am Dienstag den 11. ds. Mts.

in Jfelshaufen vormittags 11 Uhr,
in Beihingen nachmittags 1 Uhr,
in Walddorf „ 4 Uhr

in Akkord gegeben.
Nagold,  6 . Mai 1897.

Hßeramlswegmeister: LunsoN.
Nagol  d.

Ein Logis
bestehend aus zwei Zimmern, Küche und
Zubehör ist z« vermieten.

Zu erfragen bei der Redaktion.
Soeben ist erschienen und vorrätig:

Zweimal

1VOO Aufgaben
für das

mündlicheu. schriftliche Rechnen
zum Gebrauch für

Schulaspiranteu, Landesexamens¬
kandidaten, gehobene Oberklassen und

Fortbildnnsschnleu.
Lehrerausgaöe.

Gesammelt von
K.Klunzinger,Schullehrer in Nagold.
4. verbesserte und erweiterte Auflage.

G. W. Zailer'sche Guchhdlg.

sin allen Preislagen1
empfiehlt

, » mit ii > I -roI »« -a 1 RlarN—
Aarks „ Alen »«r " .

Lleine RieäerlkAS

in Ziaxolck bei
^xotlialrer 8vl »i» 1ck
empleble ioliäoin vsrebrl.
kvdlttrum onAelessontl.

lokLorgemöllj. I I Nsursr.
Lrstss nnä Lltsstss Iinportvs .n8

Orieoblsobsr Weins in vsntsovlnnä.

Ueberall wo es bekannt ist, gilt
R. Xornboek' 8

als das beste und billigste aller

Vorrätig in FlaschenL40 Pfg. bei:
ConditorH . <4nn88, Wte.

5 Ätw«
Na.Itou -ZIiei'rT'

Deutsche Weine auS
deutschem Malz.

Diätetisches 8lSrIi«»xi-
mittel ollerereteo Kooge»
für Kranke, Schwache u.
Genesende . Anerkannt
von den maßgebendsten
Autoritäten , hervorra¬
gend durch »d»«lote keio-
Iieit und Kode liilirtroft.

Vorrätig in der Apotheke desH. Schund. Haupt-Depot:C.H. Burk, Stuttgart, ArÄivstr.21

eine der ältesten , bekanntesten und weitverbreitetsten Hagelversicherungs -Anstalten , empfiehlt sich den Herren Landwirten zur Versiche-
nmg ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden , zu möglichst niedrigen , aber festen Prämien . Nachzahlungen finden niemals
statt . Verluste deckt die Gesellschaft aus ihrem Garantie -Fonds.

. Bbi mindestens fünfjähriger Verficherungsnahme wird ein Rabatt von 5 ° , der Jahresprämie gewährt , welcher
nach jedem Jahre in dem auf die betreffende Polize kein Hagelschaden angemeldet ist, um 1°/«, höchstens jedoch auf 20 °/« steigt.

Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs -Anträge gern entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunftserteilung bereit.
Der General-Agent: Hbvrt 8 «üw »r « in 8tnttxnrt.

bottlvb Lvockol, Kaufmann in kiuAolck; ü IV. ^ elrormunn in 4Il8N8ttz!A; F. Lnltondneb in HA«ndo.u8en;
Gdepflgr. Xlinli in Odvrtbnlbsim ; 6Ivni«n8 Ximinorniunn in Unlortlinlkeim.

Nagold.
Bei geeigneter Witterung besorge auch

Heuer wieder
das Walzen

der Arühzahrssaal
mit pünktlicher Arbeit.
Mein Feldgipslager
empfehle ebenfalls

Ghrist. Schuon.
8nl «.

2 junge, kräftige

Bursche
finden sofortige Beschäftigung.

Kalkbrennerei von
IR Ilörriiinrii ».

Liekerkn ki-folg
bringen die bewährten und hochgeschätzten^

Kaisers
Pfeffermüiy-Laramellen

sicherstes gegen Apetitlofigkeit , Magen¬
weh und schlechtem , verdorbene«
Mage » ächt in Paketen ü 2S Pfg . be
Fr . Echmid in Nagold , G. Gutekunf
in Haiterbach , W . Wiedmann in Unter -!
jettmgen , I . Spieß in Wöllhausen.

Nagold.
Vorrätig sind:

crbrpkcln
der K. Württemb. Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtliche Ausgabe in Taschen-Format.

18SV.
Preis 20 -̂f.

V/ürtt. liursbuok.
Eisenbahn- und poflverbindungen in

Württemberg und HohenMern.
Eisenbahn- u. Dampfschiffoerbindungen
in Süddeutschland, der Schweiz, dem
größeren Teil von West-, Mittel- und
Norddeutschland und von Oesterreich.

Mit einer Eisenbahnkarte
von Mittel -Europa und einer

Eisenbahn-Karte
von Südwest -Deutschland.

SommerAtchrdienst 1897.
Giltig v»m 1. Mai an.

Klein Oktavformat. Preis 60 Pfg.
0 . LAI8LK '86litz



Der Verein für Geflügelzucht und
Vogelfreunde des Bezirks Nagold

empfiehlt
Bruteier

von nachstehenden rafsenechten Prima¬
zuchtstämmen:
1) Rebhuhns. Jtal . r J . Zaiser , Nagold

Oberamtswegmstr . Bausch, Nagold
Herrenkleiderm. Gottl .Klaiß, Nagold

2) Schw. Jt . : Gottl . Klaiß, Nagold
Oberamtstierarzt Wallraff , Nagold
Schullehrer Arnold , Ebhausen.

3) Gelbe Jt .: Sem .-Oberl . Kübele, Nag.
Schullehrer Belz, Altensteig-Dorf

4) Schw. Minorka : Schreiner Lutz, Nag.
6) Bl .Andalusien Oberl .Kübele,Nagold
6) Schw. Spanier : Wallraff , Nagold.
7) Glattbeinige Langshan : Jul . Zaiser
8) Gr .schön.Landenten : I .Zaiser , Nag.
5) Peckingenten:GerberBohnet , Ebhaus.
10)Pecking-Landenten : Oberl . Kübele.
Preise : Nr . 1,2,4 — 10 p. Stück 15 H,

Nr . 3 p. Dutzend 3
XL . Vereinsmitglieder erhalten durch¬

weg daS Stück um 5 billiger , von
Nr . 3das Dutz.zu 2^ . Verpackung extra.

Lieferungszeit der Bruteier:
April , Mai , Juni.

Nagold.

3 — 4000 >1K.
liegen gegen gesetzliche Sicher¬

heit zu 4°/» in einem oder
^mehreren Posten zum aus-
fleiheu parat , und können
bei pünktlicher Zinszahlung

auf länger stehen bleiben.
Näheres zu erfragen bei der Redaktion

dieses Blattes.

Rohrdorf.
Die evangel. Stiftungs¬

pflege Rohrdorf hat

200 Mk.
gegen gesetzliche Sicherheit auszuleihen.

SMungspflege.
Nagold.

Welschkornmehl,
Kuttermehl,

sowie alle Sorten

Kunstrnehl
empfiehlt

Georg Hitler,
Bäckerei und Mehlhandlung.

Ka>8kn'8 K'inlIki'Mktil
bereitet aus Haber Malz und Weizenl
wohlschmeckende , leichtverdaulichste Z
nahrhafteste , knochenbildende Kindernah -D
rung und

vollstünliiges Lrsulrmittv! äsr
Kluttsrmilok,

verhütet in allen Fälle « Erbrechen und
Diarrhöe und wird dagegen ärztlick
empfohlen.

>/, Kilo Pak . L 35 Pfg . bei Fr . S chmid,
in Nagold , G. Gutekunst in HaiterbachD
und in den meisten Apotheken.

Nagold.

I». Limburger-Käse,
das Laibchen zu 35, 40, 45 rtr.

empfiehlt

in der hintern Gaffe.

I a

-x:

^U8^nlu88 äor UNI Nüoll8t6n ck«» s . I. Alts.
8tuttünä6nätzn

FaoIi -IIoedLtzit
Ü68 ttsnnn Vs>'lVAl1ung8a!(1ua»'8 Wui-81

liier, rvoräon alle 8eine Xreunäe Ullä Lelcunntk 211  einem 64a,8
^Vein in äeu On8tI>ok „rnr kost " liier kreuncll. ein^elnäen.

Alvdrvrv I r vruxl «.

MW?
Nagold.

Anzeige. dL
Nächsten Donnerstag, Ireitag und Samstag, den 13.,

14. und 15. ds. Mts., öle Magsamen für Kunden.

LtvLrÄvrL , bei Nagold.

Wirtschafts -Uebeimahme und
-Empfehlung.

Einem verehr!, hiesigen und auswärtigen Publi¬
kum die ergebene Anzeige, daß ich das Gasthaus

M "
^ ^ hier, durch Kauf erworben habe und die Wirtschaft

am «l «u S . ck«. ^ 8. eröffne
Indem ich hiezu wie zu fernerer fleißiger Einkehr höflichst einlade,

bemerke, daß ich jederzeit bestrebt sein werde, meine werten Gäste reell
und aufmerksam zu bedienen.

Hochachtungsvoll

Krone".

Aachener und Münchener
Fener -Versicherungs-Gesellschast.

Gegründet 1825.
Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergiebt sich aus dem nachstehenden

Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1896.
Grundkapital . ^ 9,000,000 .—
Prämien -Einnahme für 1896 13,176,390 .20
Zinsen -Einnahme für 1896 . 596,939 .30
Prämien -Ueberträge . 6,691,325 .20
Uebertrag zur Deckung außergewöhnl . Bedürfnis )'e „ 4,000,000 .—
Kapital-Reservefonds . . 900,000.—
Dividenden-Ergänzungsfonds . 63,141 .40
Spar -Reservefonds . 1,297,627 .50

35,725,423 .60
Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1896

^ 6,829,036,091 .—
An Brandentschädigung wurden von der Gesell¬

schaft im Jahr 1896 gezahlt . . . „ 6,479,919 .60
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesell¬

schaft für Brandschäden überhaupt bezahlt „ 167,319,432 .90
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Ge¬

sellschaft seit ihrem Bestehen die Summe von „ 30,628,941 .20
Stuttgart,  den 1. Mai 1897.
Zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen find stets

gerne bereit
die General-Ägentur-er Gesellschaft:

sowie die Herren Bezirks-Agenten in
Altensteig : Clottli «!» Amtsdiener
Ebhausen : Otlnror , Tuchmacher.
Nagold : Kaufmann 8 «I»a»I«l . vorm. G. Knödel.
Sulz : kr «««, Landwiu und Molkereirechner.

Edamer-Käse,
Emmenthaler-Käse,
Klarnkp Knäulen-Kä86,
ln.Limburger-Käse

sst. Tyroler

empfiehlt

SUMWSMMS
Für Hustende

beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

Lrusl -Oarumelleii

(wohlschmeckende Bonbons)
sicherund schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung . Größte Spezialität
Deutschlands , Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei Fr . Schund in
Nagold , G . Gutekunft in Hai-
terbach , W . Widmann in
Unterjettingen , I . Spieß in
Wöllhausen.

N a g o ld.

Kirchenöau-Lose
(Hauptgewinn : S3 0SV Mark)

ü 2 - - 1
Ziehung 3. Juni 1897

zu haben bei
G. W. Zaiser.

Nagold.

Hausknecht-Gesuch.
Ein fleißigerBurschevon ca. 18Jahren

kann sofort oder in 14 Tagen eintreten
im Gasthofz. „Vößle".

Wildberg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

» «litrlvl » 8vlLÄLer,
Metzgermstr.

Sprechsaal.
Ist es erlaubt, daß Personen, welche

Fische fangen, den Wiesenbesitzern an
der Nagold das Gras den Sommer
durch zertreten und in welchem Gesetz
ist es enthalten?

Indem wir Sachverständige um ihre
Meinungsäußerungen bitten , beantworten
wir die Frage für unfern Teil aus dem Ka¬
pitel : „Bon den Rechten an Grundstücken",
Fischerei Anm . 11 : (D . Red .)

„Insoweit es herkömmlich und für die
Ausübung des Fischereirechts erforderlich ist,
steht dem Fischereiberechtigten die Befugnis
zu, die Ufer zu begehen. Auch ist derselbe
unter dieser Voraussetzung befugt , das ihn
am Aus - und Abfahren am User hindernde
Userholz , wenn die Ortsbehörden dessen Be¬
seitigung dem Ufereigentümer vergeblich an¬
gesonnen haben, selbst nach Bedarf zu ent¬
fernen . Er hat jedoch die abgehauenen Zweige
neben dem Stamme , von welchem sie Her¬
kommen, als Eigentum des Uferbesitzers aus
das Ufer niederzulegen . Das Betreten ein¬
gefriedigter Grundstücke ist demselben ohne
Erlaubnis des Eigentümers nicht gestattet.

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Sonntag 9. Mai : */-10 Uhr Predigt,
l 'r2 Uhr Christenlehre , Töchter.
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